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erfährt INan viel über die Basler Bıldungsgeschichte, ber Universıität, ymnası-
und Pädagogium 1im Jahrhundert SsSOowl1e über die Basler Pfarrergeschlech-

ter, die immer wieder In en Bereichen der Wissenschaft Gelehrte hervorbrach-
ten. Dies Ma manchen Lesern hilfreich, andere vielleicht schon bekannt se1in.
Pernets Forschungen über den epochamachenden Philosophen Nietzsche siınd mıiıt
Sicherheit nıcht NUTr für den Phikosophiehistoriker, sondern darüber hinaus für
jeden nützlıch, der dıe Kırchengeschichte der Schweiz, spezlie das pietistische
ilieu in der Stadt ase 1mM Jahrhundert kennenlernen ll

Jochen ber

Johann aco Rambach Erbauliches Handbüchlein für Kinder (1 /34), hg VOoNn
tefanıe Pfister und Van Spankeren, Leipzig EVA, 2014, 246 S..

24 —

Historie hat Hochkon]junktur In der aktuellen Religionspädagog1 und ildungs-
forschung, insbesondere WenNnn 6S Grundfragen der Pädagogik und eligıion
geht, dıe 1mM Zeıtalter der Aufklärung und des Pietismus eidenschaftlich isku-
tiert wurden. In diese Renaissance religionspädagogischer Geschichtsforschung
ist auch die Veröffentlichung des Erbaulichen Handbüchleins für Kinder AaUuSs der
er VonNn Johann aco Rambach einzuordnen, die VonNn eianıe Pfister habıli-
tierte Religionspädagogin in ortmun und Vanl Spankeren (promovıIerter
Kirchenhistoriker In Münster) herausgegeben wurde. en einer knapp
1  seıtigen, transkrıbilerten Edition des Originaltextes bietet das Buch eın
dreiseitiges Vorwort SsSOwIle auf 65 Seıiten eine ın  ung 1INs Handbüchlein und
dessen Autor. Die Herausgeber geben ausführlich Auskunft ber ihr nlıegen
und die age ihrer kleinen historisch-religionspädagogischen Studie, die
meist bisherige Forschungsergebnisse referlert und vereinzelt eigene Einsichten
einbringt. Letztere en VOT em auf der Münsteraner Habilitationsschrift VO  —;
eianıe Pfister, die J015 unter dem 1fe „Religion Realschulen ine histo-
risch-rel1ig10nspädagogische Studie zum mittleren Schulwesen“ veröffentlicht
wurde. ber Editions- und Transkriptionshinweise hınaus werden Kknappe, kon-
struktiv-kritische Überlegungen ufbau und des Handbüchleins, bio-
graphische Bemerkungen und relıg1ionspädagogische Perspektiven geboten.

Johann aCcCo Rambach (1693—-1735) ist als Verfasser eines der wenigen trını-
tarısch orlentierten Tauflieder (EG 200) bekannt; i zuletzt der Univer-
s1tÄät Gießen Seine theologischen Wurzeln lliegen als chüler August Hermann
Franckes 1Im Halleschen Piıetismus. Ihm Z1ing 6S darum, die Neuschöpfung einer
christlichen Ex1istenz außerlich erkennbar werden lassen und den christlichen
Glauben als nıcht 1L1UT kognıitive, sondern den Sanzech us des Menschen be-
stimmende TO VOT ugen führen aner lag ihm als Professor einer
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SOTSSaINCN Vorbereitung se1ner Studenten auf das iırken in Gemeinde und
Schule, Was die Praxıs Pietatis einschloss. Uurc die Herausgabe von chul-,
esang- und Erbauungsbüchern SOWI1e cNrıtften Martın Luthers ermutigte CT

einem geistlichen, der orlentierten eben, engagierte sich für eine
Schulpflic und verfasste eine Schulordnung. Eın eispie für dieses nlıegen
und Engagement in religionspädagogischer Spielart ist das in (Heßen verlegte
Erbauliche(s) Handbüchlein für Kinder aus dem Jahr 1/34; das in dieser Edıtion
als zweiıte Auflage den ersten och erhaltenen TUC würdigen möchte.

Dıie Herausgeber konzentrieren sıch ZW ar auf eine religionspädagogische Per-
spektive, verfolgen aber in erster Linıe eine editorische Absıcht. Deren Nische1-
dungen hinsıchtlich Transkrıiption sınd nachvollziehbar und münden eıne lese-
freundlıche Wiedergabe des ursprünglichen Textes. Es fehlen illustrıierende FEle-
mente, die die ursprüngliche Fassung des Textes und dessen Verfasser 'Aall-

schaulıcht hätten. er eiıne Abbildung des Tıtelblatts oder eines 1extauszugs
och eın Bıldnis Von Johann acCco Rambach Ssind finden Damıit legt das Buch
den us auf Information und (ZU) weni12g auf Emotion oder Ilustration als D:
mension historischer Forschung. Die re der einleitenden Passagen ist in
eiliıchen Abschnitten mühsam ihrer komplizierten Abfolge Von eigenen
Einsichten, Zıtaten Aaus der Primärquelle und Wiederholungen Aaus der ekundar-
Iıteratur. Mehr Mut ZUT Wiedergabe eigener oder eigens formulierter Einsichten
ätte dem Buch ebenso gul getan w1e weniger pauschalısierende, unscharfe For-
muliıerungen ın den theologischen Passagen.

SO 1eg der Wert der Einführung VorT em im Überblick und überschaubaren
Einzelbeobachtungen oder Andeutungen ambachns didaktisch-methodischen
Zugangsweilsen: Dıie ist nıcht als Quelle VoNn Informatıon würdigen,
sondern als selbstwirksames Wort Gottes wertzuschätzen: ann aCcCOo Ram-
bach scheute sıch nıcht, auf fremde Quellen (Jacob Janeway, TIECdTIC Eberhard
Collın, Martın Luther a.) zurückzugreifen; die Strukturierung kann eiıne Auf-
Tassungshilfe se1n: verschiedene lıterarische Formen (Sachtext, ebet, Poesie,
16 sınd nıcht gegeneinander auszusplelen, sondern können unterschiedliche
theologische OopO1 verschieden nahe bringen; performatıves, probeweises er
Hen kann HTrC Imitations- oder Identifikationsmöglichkeıiten angebahnt werden;
ethisches Lernen enötigt Motivation; theologische Inhalte und spirituelle Ange-
bote sSınd in den Alltag des Kindes einzubetten bzw auf deren Lebenssituation
beziehen (Tageslauf, Jahreslauf, Geburtstag, Krankseın USW.); narratıve emente
können kaum hoch eingeschätzt werden ach dem Motto „Ddagen lassen
siıch die Kinder nıchts, aber erzählen eine SaNZC Menge!”; kreative Darstellung
kann ZUT vertieften Wahrnehmung eines nhalts beitragen („Güldenes e1ns
frommen Kındes°°).

rtst nach den Darlegungen ZUT Publikation kommt die Person ann aCO
Rambach ZU Tragen in Oorm einer biographischen ın  ung (40—-57) Im An-
chluss Erklärungen Rezeption und Aktualıtät des Repräsentanten für ple-
tistisch geprägtes pädagogisches Denken erläutert die bıographische Skızze
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überblicksartig die Forschungssituation, die Lebensstationen ambachAs und
SCHHEDBINC dessen Publikationen Demnach steht eine vertiefte Analyse einzelner
CcNrıtften ebenso aus wIıe eine eindeutige Einordnung ambachns 1m Spannungs-
feld VonNn Orthodoxie, Pietismus und Aufklärung 7u ecC welsen die Herausge-
ber darauf hin, dass VO  —; einem Bekehrungserlebni nıcht die ede ist. versaumen
6S aber. dıe daraus mıit abzuleitende Betonung des aufbundes hervorzuheben.
Überhaupt ware eiıne stärkere Inblickna) theologischer Fragen und akten
aNgCMECSSCH SCWESCH, zumal die Herausgeber selbst Rambach als pädagogischen
Theologen einordnen. Klıscheehafte Ausdrücke w1e „pletistische Theologie
oder m klassıschen Sinne pietistisch“ (ZZ 32 330 42, 4 7, sSind wen12g
hilfreich und übersehen kirchenhistorisch, dass 6S den Piıetismus nıcht gegeben
hat und g1bt, sondern eine facettenreiche TO durchaus unterschiedlicher Cou-
leur darstellt

Die Prägung urc August Hermann Francke und sein Umfeld nimmt einen
breiten Raum im biographischen Überblick Rambach ein. SO gewinnt iNan be1
der Lektüre auch einen 1NDI1C in das chul- und Universitätsleben des frühen

ahrhunderts Wen die teıls ausgesprochen ausführlichen Fußnoten mit teıls
ausufernden Ausführungen nıcht stört, bekommt zudem hilfreiche Hinweise ZUur
die Forschung dominierenden Literatur SOWIe deren Fragestellungen und
Denkvoraussetzungen hinsıichtlich der aktuellen Pietismusdeutung geliefert. Un-
berücksichtigt ist leider der in JETR 23 2011 71 veröffentlicht: FOor-
schungsbeıtrag „Hochehrwürdiger, kindlich ehrender Herr Professor “ O
hann ACO Rambachs Briefwechsel mıt August ermann Francke von Tobilas
urr enige Fehler WIEe die Verwechslung VO  — Bizer und Biester 41) oder
die häufige oppelung VOoNn Konjunktionen täuschen nıcht ber eine SOTgSam r_

diglerte und aktuelle Laıteratur weıtgehend berücksichtigende Publikation hinweg.
Be1 den Überlegungen in religionspädagogischer Richtung zeigt sıch, wIe sehr

be1 annn aCcCo Rambach Elemente angelegt sind, die heutzutage unter den Be-
griffen Kompetenz, Dıfferenzierung und Individualisierung sublimiert werden.
Allerdings mutet und Rambach seinen Zöglingen weiıt mehr als das, Was
In aktuellen gemeımndlichen oder SCHNUul1ıschen Curricula vorzufinden ist eın bıb-
4186 orlentiertes ethisches ernen, eine christlich pragte Spirıtualität SOWIeE eın
tiefes theologisches Durchdenken VON Glaubensinhalten Be1 HNedem ermutigt
Rambach dazu, das Gebotene selbst der überprüfen und nımmt Kın-
der als Subjekte des Lernens und aubens erns Allerdings sehen die Herausge-
ber in dem erzZ1ic auf den Einsatz VON „Realıen“ einen Rückschriutt im Ver-
gleich ZUT Halleschen Pädagogık und einen geringen us auf eine Anwen-
dung des Gelernten, erst recht 1mM Vergleich Johann Hübners .„Biblische Histo-
rien‘“ (1/31) Diese Einschätzung ist durchaus diskutieren, Ure eine
WITKIIC textkritische bzw textanalysıerende Ausgabe leichter ware udem feh-
len dem Buch eın Literaturverzeichnis und eın (D mıiıt der uflistung vVvon

Sachthemen, Orten, Biıbelstellen oder Personen. Diese Edition eignet sich als 6T7TS-
te Annäherung annn acCo Rambach Sie ist eın Sıgnal afür. WIEe ohnend
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kirchengeschichtliche Bıldungsforschung se1in kann, WEeNnNn S1e sich historisch
vorurteilsarm gebärde und reliz10onspädagogisc die theologische Dimension
intens1iv nutzen we1l3.

Reiner Andreas Neuschäfer


